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Fın prächtiges Freiburger Triptychon
Das Kloster der Franziıskaner-Konventualen mnm reiDurg hat mnm den etzten
Jahren große AUHCHE Veränderungen ertieht In diesem Zusammenhang sSInd
Tel hervorragend gestaltete Pubhlikationen entstanden, die sich Au S verschie-
denen Blickwinkeln MEF Vergangenheit und Gegenwart des Freiburger KON-
Vents Hefassen:

Moritz Rosenhauer ee, Bilder und schen m Kloster, die farbigen ningegen
Gestaltung): ( ouvent des Cordeliers die Umgebung, n der GE wohnen.
ribourg Franziıskanerkloster Frei-

elra Zimmer, Archivarın und Bıibliothe-Durg. MIt beiträgen VOo. Pascal (.Or- karın des Klosters, Hefasst sich UıntierminDoeuf, Vincent ( oOsattı (IFM- dem Tıtel «Das Franziskanerkloster He!Ii-CONV, Pascal arquarı OFMCOonv, 1g Kreuz; n Freiburg» aaldı der Geschich-
Fritz Oser, Moritz Rosenhauer, StTa- des Konvents: DDie Franziıskaner Ka-
nislas Rück, eifra Zimmer; Fotogra- 111e ach der des Jahrhunderts
fıien: Moritz Rosenhauer. Fribourg, als ünfter Orden n diıe Zähringerstadt
(ouvent des Cordeliers Fribourg, Freiburg. Seit 1300 siınd rergamentur-
20T72, 262 S., 53 7106 farb ADD., kunden und IHturgische Bücher m KON-

ventsarchiv earhalten. 1400 erlebhte dasLit.-Verz.
Kloster Iine erstie Blütezeilt, ab 1404 fan-

K exie gelten der Entstehung der den die Bürgerversammlungen n der
Bilder und des Buches SOWIEe dem fran- Kırche (DIS 1789 Skulpturen, Male-
ziskanıschen Thema TMU DZW. enüg- reien, Altäre, uch mittelalterliche and-
samke!ıt. Der leitende Architekt Stanislas schriften und 136 Frühdrucke ZEUSCTI
Rück äaußert sich ZUT grundsätzlichen VOo dieser eıit Während der Reformatı-
Aufgabe der Renovation DZW. des \Jm- wurde das Kloster AWAarT nıcht aufge-
aus DIie etzten Santerungsarbeitten hoben, arreichte jedoch rsti Ende

ach dem Brand VOo 1937 nötIg des Jahrhunderts wieder Ine größe-
geworden. Kloster und ehemaliges In- Bedeutung. Von 17717 DIS 1725 wurde

das Kloster schliefßlich m Harocken Stil
ten total 255 Kaume auf einer Brutto-
ternat DZW. Penstonatsgebäude ıımfass-

al  - erbaut; diıe des Jahr-
Gescholsfläche VOo 0500 mM_ Man woll- hunderts wurde uch diıe Kiırche 215  -

einen Weg zwischen Nostalgie und staltet. In der ersten Hälfte des Jahr-
Zukunftsglaube finden. DDie I)mbau- hunderts wirkte Gregor Giirara n
und Saniterungsarbeiten verfolgten Freiburg, neben Pestalozzı wohl der He
drei Ziele, diıe n lIer Dauetappen 6—6A ] - rühmteste Schweizer Pädagoge. ach
reicht werden sollten: materielle Dbsti Sonderbundskrieg und Kulturkampf He
cherung der Klostergemeinschaft, Erhal- stand auf Schweizer Gebiet einzIg och
tung DZW. Aufwertung der (Gebäude das Freiburger Minorttenkloster. Neu
SOWIE Erschlielsung wichtiger Kulturgü- unterrichteten die Minoriten Guym-
ter. nasıum St Michael. Hur die auswärtigen

Schülerwurde 1902 en Pensionat arrich-
Der Fotograf Orittz Rosenhauer weillte tel, das [11d| ach dem Brand VOo 1937
dreimal Jeweils mehrere Wochen Im och vergrößerte. 1969 gab der COrden
Kloster. Seine Bilder geben den Zustand seIn Engagement n der Schule auf. In
VOT der Renovation wieder. DIie schwarz- den 1950er Jahren wurden VOo Freiburg
weißen Aufnahmen zeigen diıe Men- au S CUC Niederlassungen gegründet,
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Moritz Rosenhauer (Idee, Bilder und 
Gestaltung): Couvent des Cordeliers 
Fribourg / Franziskanerkloster Frei-
burg. Mit Beiträgen von Pascal Cor-
minbœuf, Vincent Cosatti OFM-
Conv, Pascal Marquard OFMConv, 
Fritz Oser, Moritz Rosenhauer, Sta-
nislas Rück, Petra Zimmer; Fotogra-
fien: Moritz Rosenhauer. Fribourg, 
Couvent des Cordeliers Fribourg, 
2012, 262 S., 53 sw. u. 106 farb. Abb., 
Lit.-Verz.

Kürzere Texte gelten der Entstehung der 
Bilder und des Buches sowie dem fran­
ziskanischen Thema Armut bzw. Genüg­
samkeit. Der leitende Architekt Stanislas 
Rück äußert sich zur grundsätzlichen 
Aufgabe der Renovation bzw. des Um­
baus: Die letzten Sanierungsarbeiten 
waren nach dem Brand von 1937 nötig 
geworden. Kloster und ehemaliges In­
ternat bzw. Pensionatsgebäude umfass­
ten total 255 Räume auf einer Brutto-
Geschoßfläche von 8500 m2. Man woll- 
te einen Weg zwischen Nostalgie und  
Zukunftsglaube finden. Die Umbau- 
und Sanierungsarbeiten verfolgten  
drei Ziele, die in vier Bauetappen er­
reicht werden sollten: materielle Absi­
cherung der Klostergemeinschaft, Erhal­
tung bzw. Aufwertung der Gebäude 
sowie Erschließung wichtiger Kulturgü­
ter.

Der Fotograf Moritz Rosenhauer weilte 
dreimal jeweils mehrere Wochen im 
Kloster. Seine Bilder geben den Zustand 
vor der Renovation wieder. Die schwarz-
weißen Aufnahmen zeigen die Men­

schen im Kloster, die farbigen hingegen 
die Umgebung, in der sie wohnen. 

Petra Zimmer, Archivarin und Bibliothe­
karin des Klosters, befasst sich unter 
dem Titel «Das Franziskanerkloster ‹Hei­
lig Kreuz› in Freiburg» mit der Geschich­
te des Konvents: Die Franziskaner ka­
men nach der Mitte des 13. Jahrhunderts 
als fünfter Orden in die Zähringerstadt 
Freiburg. Seit 1300 sind Pergamentur­
kunden und liturgische Bücher im Kon­
ventsarchiv erhalten. Ab 1400 erlebte das 
Kloster eine erste Blütezeit, ab 1404 fan­
den die Bürgerversammlungen in der 
Kirche statt (bis 1789). Skulpturen, Male­
reien, Altäre, auch mittelalterliche Hand­
schriften und 136 Frühdrucke zeugen 
von dieser Zeit. Während der Reformati­
on wurde das Kloster zwar nicht aufge­
hoben, erreichte jedoch erst gegen Ende 
des 17. Jahrhunderts wieder eine größe­
re Bedeutung. Von 1712 bis 1725 wurde 
das Kloster schließlich im barocken Stil 
neu erbaut; um die Mitte des 18. Jahr­
hunderts wurde auch die Kirche neu ge­
staltet. In der ersten Hälfte des 19. Jahr­
hunderts wirkte P. Gregor Girard in 
Freiburg, neben Pestalozzi wohl der be­
rühmteste Schweizer Pädagoge. Nach 
Sonderbundskrieg und Kulturkampf be­
stand auf Schweizer Gebiet einzig noch 
das Freiburger Minoritenkloster. Neu 
unterrichteten die Minoriten am Gym­
nasium St. Michael. Für die auswärtigen 
Schüler wurde 1902 ein Pensionat errich­
tet, das man nach dem Brand von 1937 
noch vergrößerte. 1969 gab der Orden 
sein Engagement in der Schule auf. In 
den 1950er Jahren wurden von Freiburg 
aus neue Niederlassungen gegründet, 
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Ein prächtiges Freiburger Triptychon
Das Kloster der Franziskaner-Konventualen in Freiburg i. Ü. hat in den letzten 
Jahren große bauliche Veränderungen erlebt. In diesem Zusammenhang sind 
drei hervorragend gestaltete Publikationen entstanden, die sich aus verschie-
denen Blickwinkeln mit Vergangenheit und Gegenwart des Freiburger Kon-
vents befassen: 
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die 1977) n einer Schweizer Provinz eifra Zimmer, eale Degen: era
sammengefasst rden seit 2012 USTO- uUnNd gerolit Plies enroules aplanıs.die Osterreich-Schweiz). Fine letzte Die Pergamenturkunden des Fran-
Renovatiıon der Klosterkirche el ziskanerklosters reiDurg Les Dar-zwischen 1974 und 1997 durchgeführt. chemins Au ( ouvent des Cordeliers
Der Textteil wird abgeschlossen mıT rnDourg. Fribourg, ( onvent des (Or-
einer instruktiven UÜbersicht ber den deliers Fribourg, 2076, 4E S., 4() farb
Orden der Franziıskaner-Konventualen ADD., Iit.-Verz.
n der SchweIiz und einem kurzen Lite-
raturverzeichnıis. Alle exie siınd auf im Herbst 2018 VWar n den Schalterräu-
deutsch und auf französisch abge- 111e der Freiburger Kantonalbank Iine
druckt.) Ausstellung aaldı Objekten au S dem KON-

ventsarchiv der Franziıskaner-Minoriten
Hestaunen: In ZwWel itlrınen wurde

Moritz Rosenhauer ee, Bilder uUnNd die Herstellung und Beschreibung VOo

Gestaltung): ( ouvent des Cordeliers rergament dargestellt, Iine Vitrine wic
melie sich der kestaurierung alter Ur-rOourg Franzıskanerkloster Frei-

Durg. Renovatıon ef transformation kunden und die übrigen drei Schau-
_ AU uUnNd Renovatıon kästen zeigten rkuden Geschichte

des Klosters. VWer diese Ausstellung_ MiIt beiträgen VOo. Felix nıcht Hhesuchen konnte (sie VWar nur wäh-Bürdel, Pascal Corminboe2uf, NnNne rend füntf Wochen zugänglich), hat Jetzalliar Pascal arquarı (IFM- Gelegenheit, die Objekte n aller Ruhe
CONV, Ines ettrauX; Fotografien: studieren. Abgesehen VOo den mehr
Moritz Rosenhauer. Fribourg, (.ON- technischen ilrınen interessieren VOo
vent des Cordeliers Fribourg, 207/7, Inhalt her wohl diıe Klosterurkunden

meilsten. [DDas äalteste Dokument STammıtS., farb AbD
VOo September 1300 und Hetrifft den

LS handelt sich OZU>SdSCN die Fest- Verkauf geschenkter Landgüter Yıt-
Hın Pergamentitbell VOo 1512 welistschrift ZUr Einweihung des Klos-

ters Ende September 20176 Zusammen Ine ganzseltige, kunstreich gestaltete
aaldı dem oben angezeigten Band ergiDt Inıtlale auf, m Jahr 1720 erhält das Klo-
sich Heim Betrachten der Bilder en VoOor- ster Iine Quelle geschenkt, VOo 1765
her-Nachher-Effekt: Anhand der Foto- datiert diıe Stiftung einer ewigen Messe
grafien VOo Oritz Rosenhauer annn und 1537 werden WEeI Friecdhöfe VOo

[I11lad nachprüfen, WIEe weIit diıe Girundsät- Kloster die Stadt übergeben (die letz-
ten WEeI Urkunden siınd n französischerder Renovatiıon tatsächlich verwirk-

lıcht werden konnten. Sprache gehalten). DDie schönsten INIa-
uren finden sich auf einem rergament-
hlatt VOo 1512 Neben Petirus und PaulusDIie Textbeiträge gelten einem Rückblick

auf die vierJährige Bauzeit und der LICU- SOWIEe den Fapstwappen della Kovere
Ausrichtung des Konvents für Pilger, und MedictI ist ıınien n der

Studenten und Besucher; der großzügt- die Stigmatisation des Ordensgründers
U, CUuUurC L esesaal wircal vorgestellt, diıe Franziıskus dargestellt. Das (janze ist
Bibliothek aaldı 35’000 Büchern und das Ine Art Werbeplakat fÜür diıe Ablässe,

die der Kiırche der Minoriten gewährtCue Archiv, diıe dyllische, Hheinahe
wordenherrschaftliche Gartenanlage aallı Trun-

al und füntf Symbolen AaU S dem SOnNn-
im Vorwort erinnert der (iuardian Pas-MNENSCSaNS- (Die kurzen exie sinda teils

auf französisch, teils n einer Art Makka- Cal Marquard das große finanzielle
ronı abschnittweise auf deutsch und Engagement der Freiburger Kantonal-
französisch formulitert.) Dank, als m Zusammenhang aaldı der
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die 1972 in einer Schweizer Provinz zu­
sammengefasst wurden (seit 2012 Kusto­
die Österreich-Schweiz). Eine letzte  
Renovation der Klosterkirche wurde  
zwischen 1974 und 1991 durchgeführt.

Der Textteil wird abgeschlossen mit  
einer instruktiven Übersicht über den 
Orden der Franziskaner-Konventualen 
in der Schweiz und einem kurzen Lite­
raturverzeichnis. (Alle Texte sind auf 
deutsch und auf französisch abge­
druckt.)

Moritz Rosenhauer (Idee, Bilder und 
Gestaltung): Couvent des Cordeliers 
Fribourg / Franziskanerkloster Frei-
burg. Rénovation et transformation 
2012-2016 / Umbau und Renovation 
2012-2016. Mit Beiträgen von Felix 
Bürdel, Pascal Corminbœuf, Anne 
Maillard, Pascal Marquard OFM-
Conv, Inès Mettraux; Fotografien: 
Moritz Rosenhauer. Fribourg, Con-
vent des Cordeliers Fribourg, 2017, 
60 S., 47 farb. Abb.

Es handelt sich sozusagen um die Fest­
schrift zur Einweihung des neuen Klos­
ters Ende September 2016. Zusammen 
mit dem oben angezeigten Band ergibt 
sich beim Betrachten der Bilder ein Vor­
her-Nachher-Effekt: Anhand der Foto­
grafien von Moritz Rosenhauer kann 
man nachprüfen, wie weit die Grundsät­
ze der Renovation tatsächlich verwirk­
licht werden konnten. 

Die Textbeiträge gelten einem Rückblick 
auf die vierjährige Bauzeit und der neu­
en Ausrichtung des Konvents für Pilger, 
Studenten und Besucher; der großzügi­
ge, neue Lesesaal wird vorgestellt, die 
Bibliothek mit 35’000 Büchern und das 
neue Archiv, die idyllische, beinahe 
herrschaftliche Gartenanlage mit Brun­
nen und fünf Symbolen aus dem Son­
nengesang. (Die kurzen Texte sind teils 
auf französisch, teils in einer Art Makka­
roni abschnittweise auf deutsch und 
französisch formuliert.)

Petra Zimmer, Beate Degen: Gefaltet 
und gerollt / Pliés enroulés aplanis. 
Die Pergamenturkunden des Fran-
ziskanerklosters Freiburg / Les par-
chemins du Couvent des Cordeliers 
Fribourg. Fribourg, Convent des Cor-
deliers Fribourg, 2018, 48 S., 40 farb. 
Abb., Lit.-Verz.

Im Herbst 2018 war in den Schalterräu­
men der Freiburger Kantonalbank eine 
Ausstellung mit Objekten aus dem Kon­
ventsarchiv der Franziskaner-Minoriten 
zu bestaunen: In zwei Vitrinen wurde 
die Herstellung und Beschreibung von 
Pergament dargestellt, eine Vitrine wid­
mete sich der Restaurierung alter Ur­
kunden und die übrigen drei Schau­
kästen zeigten Urkunden zur Geschichte 
des Klosters. Wer diese Ausstellung 
nicht besuchen konnte (sie war nur wäh­
rend fünf Wochen zugänglich), hat jetzt 
Gelegenheit, die Objekte in aller Ruhe 
zu studieren. Abgesehen von den mehr 
technischen Vitrinen interessieren vom 
Inhalt her wohl die Klosterurkunden am 
meisten. Das älteste Dokument stammt 
vom 27. September 1300 und betrifft den 
Verkauf geschenkter Landgüter an Drit­
te. Ein Pergamentlibell von 1512 weist 
eine ganzseitige, kunstreich gestaltete 
Initiale auf, im Jahr 1720 erhält das Klo­
ster eine Quelle geschenkt, von 1765 
datiert die Stiftung einer ewigen Messe 
und 1837 werden zwei Friedhöfe vom 
Kloster an die Stadt übergeben (die letz­
ten zwei Urkunden sind in französischer 
Sprache gehalten). Die schönsten Minia­
turen finden sich auf einem Pergament­
blatt von 1512: Neben Petrus und Paulus 
sowie den Papstwappen della Rovere 
und Medici ist unten in der Mitte  
die Stigmatisation des Ordensgründers 
Franziskus dargestellt. Das Ganze ist 
eine Art Werbeplakat für die Ablässe, 
die der Kirche der Minoriten gewährt 
worden waren.

Im Vorwort erinnert der Guardian P. Pas­
cal Marquard an das große finanzielle 
Engagement der Freiburger Kantonal­
bank, als es im Zusammenhang mit der 
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Jüngsten Renovation des Klosters galt, (Alle Texte siınd aufdeutsch und auffran-
345 Pergamenturkunden AaU S dem Archiv zösisch abgedruckt.)

konservieren und restaurieren. Johann Brülisauer

Rheinfeldens Kapuzinergeschichte
Die Rheinfelder Neujahrsblätteren2076 und 2017 die VOo.  - Werner Rothwei-
ler verfasste Geschichte der Kapuziner DubOlziert. In der Ausgabe 2076 geht 65

die Anstediung des Reformordens uUnNd die KUrze Geschichte des erstien
Klosters der Kapuziner, mnm der Ausgabe 2077 wird die 250jährige Geschichte
des zweıten Klosters vorgestellt.
Werner Rothweiler: arum die Ka- kırchliche U belstände und Reformbe-
Duziner ach Rheinfelden kamen; mühungen seit dem Konzıl VOo Basel,
n Rheimftelder Neujahrsblätter das Vordringen der Reformation

Hochrhein und die späate Reaktion der(2076), 17-47, HT Habsburger Landesherren. Der Ankunftt
der Hochrhein lässtKapuziner

Nachdem die «ersien Kapuziner... der ulor WEeI Seriten ZUT Entstehung
irgendwann m Herbst» 1596 aaldı <(P e der Kapuzinerreform vorausgehen. In
Dorian AaU S Lothringen als uperior und Rheinfelden Hezieht die och Junge
Bruder Andreas AaU S LUganoO als Baume!l- Schweizer Ordensprovinz hr zehntes
STer» n der habsburgischen Stadt Kloster und das erstie außerhalb eidge-
Hochrhein eingetroffen F konnte nÖössischer (ebilete (2  — [DDas Hın und
ach langem ezerre Ersten Her der Gründungsjahre zeichnet der
ventssonntag Jjenes Jahres diıe Kreuzer- ulor chrontkalıisch nach, beginnend
richtung und Grundsteinlegung des aallı einem erstien Vorstolfßs Im Stadtrat m
Rheinfelder Kapuzinerklosters erfolgen Juniı 1594 In die Chronik eingefügt fın-
(27  — DIie NeujJahrsblätter der Stadt wic det sich Ine Abschrift des «Verdingzet-
meien 20716 Ihren erstien Artiıkel dem tels», der «Clre einzeilnen CGehäude MIt
400-JahrjJubitläum einer Gründung, die ihren Maßen m Schuh, Werkschuh
ach Jahren der Zerstörungen und Kapuziner Schuh» vermerkt 27-28
während des Dreißigjährigen Krieges Hın tfarbiger Bildteil ichtet historische
wieder verlassen wurde. In den Jahren Darstellungen VOo Stadt und Kapuzitner-
2-1 wuteten sowohl schwedische Kloster AaU S der eilt zwischen 1600 und

1634 ab und Heschriftet diıe (Irte MINU-Iruppen und WIEe uch das katholische
Heer n den habsburgischen Gebieten ÖS
der Herrschaft Rheinfelden, das sich MUT

langsam VOo den Plünderungen und Fehler haben sich MUT vereinzelt n die
Brandschatzungen erholte. MAIt VWerner Darstellung eingeschlichen: SO werden
Rothweiler nımmMT sich en Dromovierter diıe Franziıskaner rechtlich mıT der Regel-
Chemiker der Klostergeschichte Seit bestätigung 1223 und nıcht 1233 offiztıell

einem Orden der katholischen Kır-seIiner Pensionterung widmet sich lel-
und der Altarraum oder dasdenschaftlich historischen Themen. NAIT che (20)

der 400-seitigen Ortsgeschichte VOo Presbyterium einer Kapuzinerkirche He
Madgen erlangte Grundkenntnisse findet sich zwischen Kırche und Betchor,

nıcht hinter letzterem 28-29 Der ulorm Umgang aaldı Archivquellen und
Chroniken, Dopulären Geschichtsdar- unterscheidet zwischen Observanten
stellu SCTH nd Fachliteratur. Minoriten und Kapuzinern 19-20) Hr Z1-
Der Beitrag Zu ersten Rheinfelder Ka- 1er den n Rheinfelden 1523 predigen-
Duzinerkloster beginnt aaldı einem AUS- den Reformator Johann Eberlin VOo
führlichen Blick n diıe Vorgeschichte: Günzburg ausführlich (13) und hätte hın-
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jüngsten Renovation des Klosters galt, 
345 Pergamenturkunden aus dem Archiv 
zu konservieren und zu restaurieren.

(Alle Texte sind auf deutsch und auf fran­
zösisch abgedruckt.)

Johann Brülisauer

Werner Rothweiler: Warum die Ka-
puziner nach Rheinfelden kamen; 
in: Rheinfelder Neujahrsblätter 72 
(2016), S. 11-41, ill.

Nachdem die «ersten Kapuziner ...  
irgendwann im Herbst» 1596 mit «P. Cy­
prian aus Lothringen als Superior und 
Bruder Andreas aus Lugano als Baumei­
ster» in der habsburgischen Stadt am 
Hochrhein eingetroffen waren, konnte 
nach langem Gezerre am Ersten Ad­
ventssonntag jenes Jahres die Kreuzer­
richtung und Grundsteinlegung des 
Rheinfelder Kapuzinerklosters erfolgen 
(27). Die Neujahrsblätter der Stadt wid­
meten 2016 ihren ersten Artikel dem 
400-Jahrjubiläum einer Gründung, die 
nach 38 Jahren wegen der Zerstörungen 
während des Dreißigjährigen Krieges 
wieder verlassen wurde. In den Jahren 
1632-1634 wüteten sowohl schwedische 
Truppen und wie auch das katholische 
Heer in den habsburgischen Gebieten 
der Herrschaft Rheinfelden, das sich nur 
langsam von den Plünderungen und 
Brandschatzungen erholte. Mit Werner 
Rothweiler nimmt sich ein promovierter 
Chemiker der Klostergeschichte an. Seit 
seiner Pensionierung widmet er sich lei­
denschaftlich historischen Themen. Mit 
der 400-seitigen Ortsgeschichte von 
Madgen erlangte er Grundkenntnisse 
im Umgang mit Archivquellen und 
Chroniken, populären Geschichtsdar­
stellungen und Fachliteratur.
Der Beitrag zum ersten Rheinfelder Ka­
puzinerkloster beginnt mit einem aus­
führlichen Blick in die Vorgeschichte: 

kirchliche Übelstände und Reformbe­
mühungen seit dem Konzil von Basel, 
das Vordringen der Reformation am 
Hochrhein und die späte Reaktion der 
Habsburger Landesherren. Der Ankunft 
der Kapuziner am Hochrhein lässt  
der Autor zwei Seiten zur Entstehung 
der Kapuzinerreform vorausgehen. In 
Rheinfelden bezieht die noch junge 
Schweizer Ordensprovinz ihr zehntes 
Kloster und das erste außerhalb eidge­
nössischer Gebiete (21). Das Hin und 
Her der Gründungsjahre zeichnet der 
Autor chronikalisch nach, beginnend 
mit einem ersten Vorstoß im Stadtrat im 
Juni 1594. In die Chronik eingefügt fin­
det sich eine Abschrift des «Verdingzet-
tels», der «die einzelnen Gebäude mit 
ihren Maßen ... in Schuh, Werkschuh 
und Kapuziner Schuh» vermerkt (27-28). 
Ein farbiger Bildteil lichtet historische 
Darstellungen von Stadt und Kapuziner­
kloster aus der Zeit zwischen 1600 und 
1634 ab und beschriftet die Orte minu­
tiös.

Fehler haben sich nur vereinzelt in die 
Darstellung eingeschlichen: So werden 
die Franziskaner rechtlich mit der Regel­
bestätigung 1223 und nicht 1233 offiziell 
zu einem Orden der katholischen Kir­
che (20), und der Altarraum oder das 
Presbyterium einer Kapuzinerkirche be­
findet sich zwischen Kirche und Betchor, 
nicht hinter letzterem (28-29). Der Autor 
unterscheidet zwischen observanten 
Minoriten und Kapuzinern (19-20). Er zi­
tiert den in Rheinfelden 1523 predigen­
den Reformator Johann Eberlin von 
Günzburg ausführlich (13) und hätte hin­

Rheinfeldens Kapuzinergeschichte
Die Rheinfelder Neujahrsblätter haben 2016 und 2017 die von Werner Rothwei-
ler verfasste Geschichte der Kapuziner publiziert. In der Ausgabe 2016 geht es 
um die Ansiedlung des Reformordens und die kurze Geschichte des ersten 
Klosters der Kapuziner, in der Ausgabe 2017 wird die 250jährige Geschichte 
des zweiten Klosters vorgestellt.
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